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4; Chriſtlicher

Eingang .
Eliebte und hertzlichbetruͤbte Zuhoͤ⸗KAK

i y o A ſche Kirche / das geiſtliche Zion und Jeru⸗
ſalem / uͤber den allzulangen Verzug der

JuGoͤttlichen Huͤlffe: Der HE RR /

pyrichtſie / Dat mich verlaſſen / der

HERg hat mein vergeſſen ! Es war dieſelbige in eine

ſteinharte Dienſtbarkeit von frembden und barbariſchen Koͤ⸗

ver in Chriſto . Es Flaget dorien mit -

recht wehemuͤtigen Worten die Iſraeliti⸗

nigen gefuͤhret/ ihre Statt und praͤchtiger Tempel auff dem
Voden ruiniret und verbrennet / das gantze Land durch un⸗

barmhertzige Krieges gurgeln jaͤmmerlich außgegluͤndertund

verheeret / ſie ſelbſten der Vorhoͤfe deß HERRde / deß rechten
und wahren Gottesdienſtes beraubet / zur falſchen Religion
und heydniſchen Greueln vielfaͤltig ſollicitiret / und / mit weni⸗
gemzuſagen/aͤuſſerlich mit feindlicher Verfolgung und un⸗

erdencklichen Preſſuren / und dahero entſtehender Bloͤdigkeit
des Leibes und Armuth des Lebens / innerlich mit Hertzens⸗
Angſt und nagender Sorge des Gewiſſens / nicht ohne fons
derbaren Verdruß ihres Lebens umbgeben . In taͤglicher
Betracht⸗ und Erinnerung deſſen ſeheinet ſie Ihro ſelbſten
anderſt nicht / als von GO TT und Menſchen verlaſſen :
Oer DERK friche fichat mich verlaſſen / derHErꝛ
hat mein vergeſſen :

Solten wir das Vermoͤgen haben / der Iſraelitiſchen
Kirchen in das Hertz hinein zuſehen / wuͤrden ſich ohne Zweyf⸗
fel ſolche Bewegungen darinnen repraͤſentiren die mit kurtzen
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Leich⸗Sermon. $

Worten nicht gefaſſet/ nochmit beredter Zungen wuͤrden kon⸗
nen außgeſvrochen werden . Bald wird ſie die vorigegeiten /
da ſie in dem Schoß und an dem Hertzen des him̃liſehen Vat⸗
ters gelegen / bey fich ſelbſten betrachtet ; Bald ihre Hertzens⸗
guſt und Wonne/ da ſie zu dem HauſeGSOttes wallend

gegangen / mit frolocken und dancken / unter dem
Hauffen / die da feyren / Plaum. XIII . 5 ihro zu Gemuͤth
gefuͤhret ; Bald ihre uͤberhaͤuffte Suͤnden und verruchte
SGottloſigkeiten/ da ſiewider alles ernſtliche Verwarnen der

Proyheten / rohund ſicher in den Tag hinein gelebet und damit
die Straffen Gottes / gleichſam mit Gewalt / undvorſetzlicher
weiſe uͤberſich gezogen / ſich ſelbſten vor die Augen geſtellet ;
Bald endlich des gegenwaͤrtigen Zuſtandes erbaͤrmliches
Elend / da ſie von Hauß und Hoff vertrieben / unterfembder
Herꝛſchafft und widerwaͤrtiger Religions⸗Verwandten / mit
Hunger und Mangel ihr Leben hinbringen muͤſſen / hoͤchſt⸗
traurig angeſchauet und erwogen haben . In deme ſie nun
ihres Janimers / der von Tag zu Tag jelaͤnger ſe groͤſſer
wurde / kein Maaß noch Ende ſehen / auch die geringſte Hoff⸗
nung nicht ihrer Erloͤſung auß dem unertraͤglichen Exilio ,
darinnen ſie weder ſterben noch genefen mochte / haben kunte /
bricht ſie mit etwas ungedultigen Worten herauß / und ſagt :
Der HERR hat mich verlafen ! De HERR
hat mein vergeſſen eE

GOTT der mir hat veſt verſprochen /

IA Seinen Beyſtand in demLeyd /

Laͤßt ſichnim ver blich ſuchen

J Jetzt / in meinerTraurigkeit .
mik



Chriſtlicher

Ach/ willEr dann fuͤr und fúr
Grauſam zuͤrnen uͤber mir ?

Kan und will Er ſich der Armen

Jetzt nicht / wie vorhin / erbarmen ?

Ach wie troͤſtlich/ ach wie lieblich můſſen deroſelben bey ſo ge⸗

ſtalten Sachen gefallen ſeyn / die wunderſuͤſſe und wunder⸗

troͤſtliche Wort des Allerhochſten : Kan auch ein Weib

ihres Kindleins vergeſſen / daß ſie ſich nicht erbarme

uͤber den Sohn ihres Leibes ? Bey weitem noch nicht
verlaſſen / nicht vergeſſen / will er ſprechen . Laßdich deines
Hertzens betruͤbnuß eine ſolche crudelitaͤt und unbarmhertzig⸗
keit von mir nicht bereden . Ich bin und bleibe auch mitten in

dieſem Elend / dein mit Hertz⸗inbruͤnſtigen Affecten allenthal⸗
ben brennender Vatter . Ich will dich / in deme ich dich zu⸗

ſchlage / heylen ; Dann ich bin der HERRRdein Artzt .
Exod . XV. 26 . In deme ich dich peinige / lieben ; Dann

welche ich lieb habe/ die zuͤchtige ich . Hebr . xII . s. In
deme ichdich verſtoſſe / und hinweg werffe / wider zu Gnaden

auff und annehmen . Dann mein Hertz bricht mir gegen
dir / daß ich mich deiner erbarmen muß. Jerem :
XXXI . 20 .

Iſſt
dir mein Vatterhertz nicht brennend⸗heiß und gut

genug/ ſihe/ ich eroͤffne dir das nimmermehr betriegliche Mut⸗

terhertz . Verſteheſt du sozin Die Wutterlicbe ?Wie fie
ihr Kind ſo ſorgfaͤltig in dem Leibe traͤget ? Wie angſthafftig
ſie daſſelbe an die Welt gebaͤhret ? Wie ſie ihro ſo Tags ſo
Nachts den Schlaff abbricht und ſeiner pfleget ? Wie ehR ie



Leich⸗Sermon. >

ſie es herauß kleidet / und damit auff den armen pranget ? Wie
ſie es / ob es ſchon in ſeinem Koth und Blut lieget/ kuͤſſet und

hertzet ? Wie ſie ſich in dem Hertzen quaͤlet/ wann ihme was

ungluͤckliches begegnet ? Wie ſie lauffet / wie ſie rennet / wie
endlich ſie iſt / damit ſie daſſelbe auß der Gefahr herauß reiſſe ?
Kan auch eine Mutter ihres Kindleins vergeſſen / daß
ſie ſich nicht erbarme uͤber den Sohn ihres Leibes ?
Du muſt ja ſelbſten bekennen : Mit nichten . Ich verſichere
dich aber noch mehr: Und ob ſie ſchon / vincens men tis
duritia jura naturæ , wie Hieronymus hieruͤber redet / auff
eine unmoͤglicheund ſchnur⸗ſtracks wider die Natur
lauffende weyſe/ſo nicht leichtlich geſchiehet/ deſſelben ver⸗
geſſe ; Gleich wie dorten in der groſſen Krieges⸗ und Huns

gers⸗Noth zu Samaria / ein Weib ihren eigenen Sohn ge⸗
metzget undgekochet . II . Reg .VI. 29. Und in der Belaͤgerung
der Statt Jeruſalem haben die barmhertzigſten Weiber
ihre Kinder ſelbſt muͤſſen kochen/ daßſie zu eſſen haͤt⸗
ten . Thren . IV . 10 . So will ich doch dein niche
vergeſſen . Ja damit du den geringſten Zweyffel in

meinen Worten nicht haben moͤgeſt/ Sihe / ſo verſiche⸗
reich dich eigenhaͤndig / propriã manu , mit meiner eignen
Hand und Unterſchrifft : In meine Haͤnde habe ich
dich gezeichnet . Ich werdedeiner ſo wenig / als meiner eige⸗

nen Haͤnde und Finger / vergeſſen.

Du biſt mir ſtets fuͤr den Augen /
Du ligſt mir auff meinerSchoß /
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Wie die Kindlein / die noch ſaugen/
Meine Treu zu dir iſt groß .

Nich und dich kan keine Zeit·
Keine Noht / Gefahr und Streit /

Ja / der Satan ſelbſt nicht ſcheiden .
SBͤliib getreu in allem Leiden .

Ennyi mubi an i ERX DEK fe
Auff ſolches liebreiche Vatter und Mutterhertz / meine

Ciebſten / hat in allem Ihrem / ſo leib⸗ ſo geiſtlich / ſoinnerlich ſo

auſſerlichem Leiden/ detgleichen Sie die Tag Ihres Lebens / zů
Hauß und in der frembde / unter freunden und feinden / unter

recht⸗ und falſchglaubigen / in frieden und Kriegszeiten / in

mangel und uͤberfluß/ heimlich undoffentlich / ſehr viel gehabt
und erfahren / ihr hoͤchſtes / ja rechthimmel⸗veſtes Vertrauen

geſetzet / dieweyland Durchlaͤuchtigſte Prinzeſſin / A N NA /

Marggraͤfin zu Baden und Hochberg / Landgraͤfin zu Sau⸗

ſenberg / Graͤfin zu Sponheim und Eberſtein / Fraͤulein zu

Roͤttlen / Badenweiler / Lahr / und Mahlberg / ꝛe. Nun⸗

mehro hochſeeligſter Gedaͤchtnuß . Wir wollen von Diro
unter vleler Angſt und Beſchwehrligkeit / doch mit ſtarcker Zu⸗

Verſicht auff G OTT / geführtem/ nichtnut Fuͤrſtlichem /
ſondern auch Chriſtlichem Leben und Wandel /hiernechſt nach

gehaltener Predigt / etwas umbſtrͤndlichereNachricht erthey⸗
len ; Anjetzo aber ohne fernere Weitlaͤufftigkeit / ihren eigenen

Creutz⸗Troſt / und Leihes⸗Spruch / daßieh ſo rede⸗ ſo
aus dem Mund deſſen/ der alle Angſt der Welt an ſeinem Lei⸗

be getragen/ unduns zu glitdieſelbeſiegreich ůberwunden / ge⸗

floſſen / von ſeinem geheimen Schot Raͤnaen aber /Johann⸗

in dem XVI . Cay mirdi



Seih Serion , 5

zdeiehnet worden : In der Welt habt ihr Angſt / aber
ſeyt getroſt / Ich habe die Welt uͤberwunden ; Wel⸗
ches theure Edelgeſtein an dem unſchaͤtzbaren Kleinod der
Valet⸗Predigt Chriſti / Sie / die Gottfeeligſte und Seeligſte
Prinzeſſin / nicht nur bereits hiebevor / zu einem Leich⸗Text /
kluͤglich und wohlbedaͤchtlich erwehlet / ſondern auch durch Ihr
ganhes Leben hindurch / mit mehr als perlenen und guͤldenen
BDuchſtaben / in Ihr Hertz dergeſtalten geſchrieben / daß/ wie |

i Sie mir auff dero Todbett ſelbſten gnaͤdigſt referiret / ſo offt
derſelbe in der Predigt oder ſonſten angezogen und von Ihro |

J gehoͤret worden / Ihro das Herh vor Freuden in dem Leibe ge⸗
d hupffet / und gelachet ; etwas genauers und umbſtaͤndlichers |

! zubedencken vor und an die Hand nehmen .
Damit nun dieſes unſer Vorhaben gereiche dem Aller⸗

hoͤchſten zu Ehren / uns zu reichem Troſt und Aufferbauung /
bitten wir den Batter aller Barmhertzigkeit / daß Er uns mit
des heiligen Geiſtes Liecht Gnad und Krafft reichlich erſchei⸗
nen undbeyſtehen woll-e! Amen .

Aioͤbbandlung des Tertes

| Erſter Theil. a

O lauten nun / meine Liebſten/ die vorhabende Text⸗ER nochmahlen alſo : In der Welt habt ihr
Angſt / aber ſeyt getroſt / Ich habe die Welt

4
uͤberwunden. Hoc, ut eſt noviſſimum dictum in con -
cione Chrifli , ita eſt omnium maximè mémorabile & ob -
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